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DesStiftes Muri letzte Jahre und die VUebersie
nach Gries.

Von Bernard Mariıa Dr Lierheirmer.

B Kloster Mu Aargau, VOenGr
Habsburg O27 geEsSHEEL:ar

D alter alsdıe eidgenössische Schwe!]l
enKriegen un Revolutionen daselbstFE
und darüber forterhalten, wurde ZWAar oftbedrängt

beraubt, erholte sıch aber wıeder und
uch dıe Reformation des sechszehnten und die
evolution des achtzehnte Jahrhundertes, elch

hweiz verbreıtete.sich uberdieg’anze ama
W1e allWar die helvetische Kegilerung M

der Schweiz, AIsStaatsgut, liess jedoch dıe r
ent len AF Muri Kloster beisammen, und ba

stimmte apoleon aIs Vermiuittler derSchw
schweizerischen. K1löster fortzubestehen hatten.
urzeNapoleon’s erfolgte derWiener Congres

katholische Kirche selbst undie Stifte
der Schweiz befriedigen und garantıren
N W Bunde -Urkunde, dıe uchVon den

elben angenommen un Jahrlich Vo deren
be1 der Bundesversammlung‘beschworen wurd

X „Der estan der Klöst nd Capite
Sic erh thums, e1It
KRegier angt, sınd r1



1Vatg EUGER und be ter-

der Julirevolution Parıs 1630 WarTr auch dıie
e17 derKampf die katholische Kırche un ihre

StTItute EINYEZOYEN. In den Anfängen des drıtten Jahrzehents
den, waäahr end ma WLG dıie VO Radıicalismus beliebten
assungsveränderungen die alten. echte ULa Freiheiten

welcheegraumte, insgeheim die ane yeschmiedet,
der VO den Radicalen veranstalteten Conferenz Z

Aargau Jänner 1834 an Jageslıcht kamen.
Artıkel erselben zielen auf ganzlıche Unterjochung

IN Kirche unter. dıie Staatsgewalt hın, weshalb uch aps
gOor XVI Encyclica VO LT Maı 1835 SEeIN V ETl -

er endes Urtheil berS16 aussprach. DIie löster un ihre
ohner ollten fortan nach den Badener eschiussen unter
Oberaufsicht des Staates stehen ; den Canton wurde

fugnis zugesprochen, dıe löster un Stifte mı1ıt Steuern
un ähnlichenZwecken besonders Ü b belasten ; de
Corporationen durften keine Collaturrechte abg

erden; ebenso sollteden‚geistlichen enorden kel
hsrecht dıe VON der weltlichen Obrigkeit

Lehrer zustehen, ehr mussten alle (reistlich
1d der Lreue leisten,WCLNnN S1e irgend CIAnstell

gen ol 6

usdiesen Principien, STCH eifrigster Verfechter d
Aargau War,lasst sich VOTaus ersehen, welches

cksal den aargauischen K16 tern bevorstand Schon
hre 1832 9 da ach der jJüngsten Verfassung der
Rath des Cantons den jah liıchen Beitrag der
Staatsausgaben. bestimmen hatte, die ursp ünglich
iyenGaben unWidmungenmehrals verdoppelt und

rgleiche die Schrift : ”  1e en des Aargaus und der Ra-
calismus“ 1843 (Gedruckt Zu Scha der urter’schen Buch-

andlung.) Dıie Schrift enthält Einzelnheiten Betreff der
nechtung der Katholiken, der Priester nd Ordensleute un gibt Au

chluss‘ A  ber viele Vorfälle, welche übergangen derur kurz I9
rührt werden, weıl s1ı1e VON dem eigentlichen Zwecke weiıt abführen
würden. Ihr Verfasserist Friedrich vonHurter.



Murı VO 400 auf [1918. Francs AI worden. es
Summe wurde 117 Decret VO 16 Junı 1835 auf 1620

erhoht. Inzwischen hatte der kleine Rath oder dıie Regieru
den Auftrag empfangen, das gesammte Klostervermoge
inventarısıren ; die Inventarıen VO 1503 un 1804 lag
bereıts Staatsarchiv. Obwohl die Kloster bıs F3
bestem 1ssen Rechenschaft ablegten, wurden dennoch
Commissarıen gyesendet un 11711 August ö35 Auskunft
Comptabilitäts-Bemänglungen, die sıch bıs 1803 bezo
gEN, gefordert, wahrend gyleichzeitig das (zx+erücht eıfrig
breıtet wurde, ass dıe Kloster schlechte Wirthschafte >

ungenugende Kechnungen stellten, das Vermögen
schlügen un 1nN’s Ausland verschleppten. Am Nov
1835 decretirte der QTOSSEC Rath VO Aargau, da
T (xeistliıche des C‚antons Kıd ‚ ohne 16R
behalt auf die verfassungsmässigen (xesetze, :

dıe Badener Artikel; ablegen sollten, und
eschloss erselbe R ath die A dminiıstratıon de

VO Staatswegen und untersagte dıieAufnahm on

ihreDamıit ahm dieLeidensgeschichteM
und endete miıt der vollıgen Aufhebung. meh
ährıge rangsa Z erzahlen ist. die Aufgabe

11TStatters, der sich hiebe1{ auf dıie orhandenen
AUuf Berichte Augenzeugen nd ander

teCOA en st 41Da ber 8 rengg
chronologische uTiel1nanderfolge der Er iNNISSE Ue r-
lıck seh erschwer würde, fand für

chic des St Mur1 om Beginnder C&

N  a} Uebersiedlung des Convents ach Gries
ptperioden j1edern und te

Facta sachgem $ ZUu gsruppiren end
erwaäahntenDec November

hichte st S Z ode des SA
em b 30 verfolgen. An diese

sich die zweıte unter dem bte
ö41 Die drıhebung Jän

dı 165.,.Nie SSu
Ea



ovem ovemberS3 bı
Der Eerste Sturm

Das ndenedietinerstift Muri, das reichste
Wa  H den Feıln-nterden aargauischen Klostern

theils we1lderKirche, theils Se1IinNeEeEs Besitzes W  ‘9
ä1S Hauptstütze der Katholiken Freiamte Salt;
sten e1in Dorn Auge Lange VO  — dem Ausbruche der
nen Feindseligkeiten ecIil dem bte Ööfters Drohbriefe

ndet worden , welchen sıch der grimmigste Hass
gen in und seın (J0tteshaus kundgab ; an den

dender Klostergange fand iNnNanl Zettel, auf denen die
Standen: „ ECH schwöre diesem Orte blutige

Daher drangen die Mönche, zumal ihnen auc

MUNS er RegierungÜal deren Absichten nıcht
9 enAB das Kloster Zu verlasse
breıse des Reginbold R eimann das wiede
losterOttobeuern,wohin 1: ZUrFE. Aushilfe ZESEC

C, ten wand bot Ambrosius
mber M 'n un ega sıch

ft errschaft Klıngenbergz Ca
Beat 59} folgte un  SP

cherheo NUS bot, 1n das Be
el heserg Nn gyastlıcı aufnahm

fähr ne 1e
AL dıe Kund Na

daQ H pp gebo bevorstehe
dıe rıester ZUTF Eıides un VOT die Bez ksa te

PfarrerWaren In Mur nNne1l
(}on Aur nd er erten ammt

(zxeset eit eglicher C4a
dem holıschen

ch D Ort Ausn
ch 0S C Frick Er WEIS le

117

nte der Rath
tSs narsch 3 ch

ste 1l M ahrend die
der Bern iıcher Solo Luzerner den



(3+3renzen des (äHte aufstellten un auf de ef
ZU Vorrücken warteten, da in e1iNe rhebungdes
iıschen Volkes befürchtete oder vielmehr wuünschte,
mıt W affengewalt Aunterdrücken un el den 0S
den Untergang bereıiten. Am DE ruckte wirklıch
aıllon othpletz miı1t gyanzen Batterie groben
schutzes un brennenden Lunten Murı eCc1H Der
nebst 114 Mannn und 3 1 Pferden wurde 1111 Kloster G1B

tiert, die Officiere geberdeten sich W1€ die Herren des
selbst viele Sound uden, WE  m SI wollten, ısch,

verliessen ihre Quartiere be1 den Bauern und Mac
sıch Kloster bequem, ass dieses 28 und

wenigstens 400 Mann f SPEISCH hatte lagen,
darüuber eım Commando vorbrachte fanden taube

WarTlr wagten die Fremden die eigentliche - G1 SUT

betreten, aber gab andere schlımme Anz
welche dıie ohnehin bestürzten emüther och

SCtCH: Man bemerkte allerlie1 verdächt
ıNıns und W eibspersonen, vorzüglich au  T dem Ber
eilche, me1listens miıtSäicken versehen, sich
nd (xärten des Klosters herumtriebenund EXs offenb

nderung abgesehenhatten. urc A1LLOL

und 1G LE VOoNn Bremgarten
Anzell erfuhr INan fern dass dıe Hauptf

Zerstorung OSTeimen lan ZU. gan
dung SC1IHEF Bew Her ausgeheckt atf

acht auf den No ember ausgeführt NeT

Einz nın sollt« 111 das K loster hir einschle
dan den obereı kwerke SC uss au dıe
W iese /ersammelten 1 aten abfeuern,

sMeinung, M che hätten auf. S1e ZESC
das K ans und mıt Feuer

e1inManmacht G+dem 1ı den lan
edi hen ndo Anzei

ch ungsg hster orgfalt und W.
W achen Eingänge: ufgest

jelt en ausse den
de chriftli



nte So wurde dieserbesassen, I1 Zutritt SESTALLEN:
C:  ag vereitelt. Aleın EeEiINE och ossere Gefahr drohte.

11}2 halb zehn {r Nachts versuchte der Oberlieutenant
Ringier VO enNnzbursmıt brennender Pfeıife und I unte be1i
Al Oberen )hoOor durchzudringen, sıch den

unterhal der Strasse aufgestellten anonen Zınahern:
Die Wache l1ess ıh jedoch nıcht asSSırech und wurde,
da sıch CIM N asender gyeberdete, auf die W achtstube
gebracht. Man erzahlte allgemeın , ass en Kanonenschuss
das verabredete Zeichen WAaL, u11l sowochl das Bataillon

TEMSaTTEN, als dıie jense1its der R euss Ottenbach aufge
en tausend Mannn Züricher herbeizurufen 772 den aub

nd Hordplan auszuführen. Hatsache LSt, ass das Militär
Bremgarten dieser Nacht dem (rtewehr stand und

die Züricher, S weder dieser och der tolgeuden
ht der verabredete Kanonenschuss erfolgte, voll Aerger
gen hatsache ist auch, ass dıie Mur1 gehoörıige (re
nd.Bırrı VO der rohenden (zxefahr unterrıichtet Wa  m}

tTEllte Leute auf, welche, e1ım ersten Versuch
richer üÜüber dıie Reuss Z SELzen,; das Seı1l derFähre abge

CANItten ttenÜn dass andere bereit standen,die Bruüc
ber den achbei Merischwan abzutragen, den Iruppen

rhindeMı Oberst KRothpletz selhber
nte fol ende Morg I, s SC 11 Werke

SECN, Ofhciere hätten die Mannschafit unter as (ze
WO habe verhindert ; indessen suchte

ch TE unterdrücken und schutzte eiINEeN blınde
VO  a

Auch die Benedictinerinne dem enachbarten
rmetschwil A Lodesäangsten. Ma

rderte ihnen VOoO Seite des ilitärsdie Hauptschlüssel ADE
nd die Truppen standen marschbereit. D1ie Klosterfrauen

wollten die Flucht ergreitfen,doch die Aebtissın hielt
urch ıhr Beispiel ZUFÜGK ı O  N floh den CHOöor bet

Am %: November wurden dıie (rzeistlichen neuerdıi
einberuten und Jegten, da inde sSEe beruhigende Vers
58 VvVo  - Seıte des gZTrTOSSCN.Raths W1€e des 1SChHOISsS erfolgt

Waren, den ıd ab, indem S16 Protocoll gaben, 5 | C schwüren



Ya E S

weıl der Bıschof lau un alle (resetze der katholı
schen ırche VO der Y1ETUNSK anerkannt selen:‘

Am December verliesss Bataillon Kothpletz Murı
Die &  ge und mehrere Sale des Klosters ylıchen
eher Viehstaällen als menschlichen W ohnungen ; S
War dıe VO  am den rechen Burschen hinterlassene erunre
NIZSUNS. An ihre Stelle trat das Bataıllon Frey Herose, welche
S1Ch artıger und hoflicher benahm, ass der JL.a1ı:enbrude
Ur sıch ausserte:: ”  Es S61 ıhm W.1T. enNiemand -

vorher,“ bschon wıieder ()fficiere und 105 (Ü7em
ST Kranken ıhr Quartier Kloster erhielten.

marschıirten auch diese ab un auf den ıttag wurd
Compaynıie Schmitter, ebenftfalls brave Keute;

Am auch diese a.b und 1U W3a  nas Klo (D

der freı und konnte eiINe gründliche Reinigung Orge
weraen VO den QrOSSCH Unkosten d Be

th vieler Leute“ schweigen. Nur
1er noch Erwähnung gyeschehen, welches de

1E oder Klosterguts-Oekonom Adalbert KReglı ahr
HGr schrecklichen Tage beim Bezirksamt

andelte sich um Nnıchts Geringeres
le es Klosterg tES, ob namlıch och alle

aAr erzeichnet Gege tande vorhanden.S
stand des Kloster TMOYENS nichtSl ndert be

ht ten V Wer Ausland SelNeist word
Adalbert befr gende Antworten gyeben kon

er für Jet keine weıteren olg
e ‘olgenden ZUSamı  OI1.

begınn de SI 1icHEN Verwal
Klostergüter.

Sobald das Decret des aargauische
dı A dminiSEra der K1löster VO Sta SWEL

Nov EeNVe ch ne  } un uch die_ schm
W eise d stratıon bald

e1inNnı1ı ch aargauische ost
men atlo gen eg’e

nb htet lıe ebruar



Mur1ı ÜE den Bezırksamtmann Küng uftrage
der Regierung dıie Anzeige ass udolf Lindenmann VO

Fahrwangen Zn Verwalter der Muri’'schen Klostergüter
undbestimmt S11 März SC11] Amt antreten werde

Wirklich tellte sıch dieser genannten lage dem ama:-
lıgen Klosterstatthalte1 er VOT und ubergab Se1INn

Beglaubigungsschreiben verweıigerte jedoch den Orwels
SC1HETI Instruction er edeutete ıhm daraut ass

dıe Sache, da der Aht abwesend SCIH, dem Decan und
dem Capıtel vortragen und ıhm darnach dessen Beschluss
mıttheılen werde Das Capıtel bestand naturlıch au iınsıcht-
nahme der Instruction un verstandigte davon sowochl den
Verwalter W16 dıe kKegierung unter W ahrung Se1Ner echte
Von 1U VErZIUE aum e1in Lag, der nıcht age
gyehabt hätte

Lassen W IT dıe Märztage raschen Fluges A il u115 VOTr

übergehen un verweılen WITL OSS be1l 611 paar wichtigeren
Begebenheiten CIN1SC Augenblicke langer MVMäarz Eın
auf ZW eler chreıben VoNn der KRegierung die ZLurückwelil-
SUNg des EMEINSAaMEN Protestes, VOoO Bezırksamt dıie An-
drohung AVSS} (+ewalt be1 langerer Verzögerung der UVeber
gabe den Verwalter. Antwort des Klosters: CS beabsıch
tıge nıcht der (zewalt FA wıderstehen, protestire aber
jede Verkummerung SC1INeESs Rechtes Z Der Ver
walter prasentirt sıch un tragt ob 19887R sıch och langer
wıdersetze ntwort Protestiren wıdersetzen
konne INnan sıch nıcht Der Verwalter siecht sıch ach der
Cassa März Der Verwalter besichtigt den Vieh
stand un verre1ı1s der Klosterkutsche Märtz Er
erkundigt sıch ach den (rzetreide und W einvorräthen

M äarz Die Finanzcommission theılt e1iNe Abschrift der
Instruction des Verwalters m1t un bemerkt, dass dieselbe
jederzeit VOon der Regierung nach elteben abgeändert WEeTFr-
den konne. Ihr zufolge wırd das Klostereigenthum ın
die Hände des Verwalters gelegt welcher der Finanzcom:-:
M15S5101, dem kleinen und STOSSCH Kechnung Z tellen
nat; uübernimmt die Kechnungsbücher un Urkunden un
sendet dıe Schuldbriefe das Staatsarchiv beauifsichtigt



alle (z7zebäude und ordnet die Benützung un Bewirthschaf-
LunNg der (srundstücke ausSSer den Klostermauern, bezıeht
die Zinsen und Zehenten AUSverwaltet die Capitalıen ;
SECE1INECI Händen empfängt das Kloster Zukunit das Erfor:
erliıiche Barschaft Naturahen olz und del Be
scheinıgyung und Jahresrechnung } erhält Unterbeamte
ach Bedarf AITZ der aargaulische Staat schaltet 235 B den
Verwalter, als WarTrTe der Besiıtzer un ıgenthümer des
Grotteshauses. März: Der Verwalter ordert E feuer
festes 0Ca für dıie Cassa und SCIN Archıv und begehrt a1s
Wohnung das sogenannte (xasthaus, welchem dıe weıbli
chen (räste un Verwandten der Patres be1 Besuchen un

gebrac wurden und OT1 dıie Näherinnen und W äscherı1
111e wohnten. Die Finanzcommissıion wollte ıhm das alte
Pfarrhaus überlassen, der Klosterarzt wohnte, doc
setzte später seinen ıllen durch Märtz.Er V
ficirtdie Liegenschaften: ach dem Inventar und

frc aus der (‚assa E MaärTtz Forderung un Au
chreibung der Lehenbriete M Äärz. Kr verlangt ab

mals dıe Cassa 13 März. Das Capitel den B Zirks
EeE1INEeTr fteierlıchen Protestation beizuwohner mann C11),

weıgert sıch, vidimirt jedoch das Duplum der Prote IO
un sendet CIIr Kxemplar die KRegilerung. A ME
Um Uhr versammelte sich der Convent, G(Te
W des Verwalters4E s1ıeben anderer geladener ;Zeu
erlich dıe Verwaltung SE1NES kıgenthums P

stiıren. Der Sta  er las das ange Document VOT,
dasCapıtel unter anderem erklärt, „dass genannte Instruct

Se1INEeN ugen keine Form Verwaltung me
alte, dıe auf unbescholtene Männer der rlich
esetzbuche auf volhährıge W eibspersonen
der angewendet wird,sondern eigentlicheBes ja

hme se1nes beinahe sämmtlıchen Vermogens, e1iNe

erdrängung ausem Besitze, IN der einerse Ir

Begünstigung, dass iıhm em „apıtel eın
Entnommenen bleibe un ass 1a1l ıh w1e em . B
der Pensionirten das Nöthige Naturalie

unlle verabfolgen_ lassen mıt der DBed



S C1H Ausweise uıber die Verwend 198r Empfangs-
bescheinigungen dem Verwalter q4ussteHe. 4as Capıtel be
ruft sıch ann och auf SCe1iN 190Recht, aut dıe Stiftungs-
urkunden , den 8Soojährıgyen unangetasteten Besıtz dıe

Bestätigungen EG FPapste” Kalser , HErZOE, die
Eidgenossenschaft ' un dıe Bundesacte NC  un 1LÖ15
Die Antwort des Verwalters ILındenmannlautete UÜHEZ Sie
mochten immerhın protestiren, C WE  E sıch weder daran

kehren och CINIS'C NOtIZ davon NEAMEN ;: e& 7a VO Nıe
mandem : E1INE Kinspracheanzunehmen als ON SC1INEN en
Committenten ; Yklare hiemit 9Q anz einfach, ass S1

Zukunft UT AaAl SEe1  e Instruction halten werde. Darnac
entiernte sıch mi1t wıldem Blcke;: während der AectÖO
den gyegenwaärtıgen Zeugen contestirt und unterzeichne
wurde. 53 und 16 März. Aufzeichnung und Beschla

ahme der verschiedenen(zeräthschaften. DA MäÄär Z Das
ezirksamt verlangt,; däass: Aalle 11  - « losterübernachtenden

StEe zyleıch folgenden Morgen angezeigt werden sol
unddass diese Listen dem Polizei-Departement

fort überschicktwerden. 17 ZMar Z Aufschre1i
erLehenverträge und der Cassenbillets, Auszug au

rrosseren‘Zinsbuch desPrälaten. Wiederholter Schriftwe
it: der Finanzcommission der W ohnung
alters:

Aus dieser höchst urz ehaltenen VUebersicht der
© 1neseINnZISeEN Monats erg1ıbt sich FAKHT  — Genüge;

ollten WIr dieser W eiseASEFe Leidensgeschichte
sıch leicht eın dickes uch schreıiben lesse.setzen,

ehren daher Z unserem anfangs ausgesprochenen Pla
urück und verfolgen zuerst die emMeEINSAMENSchritte

rgyauischen Klöster.

Gemeinschaftliches Auftreten der aargauisch
Klioster fürihre Erhaltuns.

Murı kämptte nicht bloss für sıch alleın gegen
Feinde, sondern chloss sıch auch den übrigen Ostern de
Cantons en a um vereınt mi1t ihnen ıhruec V
theidigen und erhalten. Es sSınd. 2 Mannskloöster Muri



und Wettingen St Frauenklöster: Hermetschix
und mS D Grnadenthal, 1isSt un Marıa Kro

Baden, Cap Bereits ZU prı 1030 richteten S16

„Ehrerbietge Vorstellung‘“ ihre oberste Cantonsbehörde
S16 ach Darlegung des Sachverhaltes, Begründun

ıhres KRechtes AauSs der (reschichte und staatlıchen Acten
unter Hinweıisung aut ihre Leıistungen Murı hatte LO
alil den (‚äanton als esondere Beiträge für Schu
Schulgebäude, Armen--Unterstützungen SHERE Kriegsteuer

Z3O EF Wettingen OL857 Fr bezahlt) ınd ander
runden verlangen, ‚dass S16 gyleich anderen (+@2NO0SsSenSsSC

ten ihrer egalen Selbstständigkeit, ihrem 1En
Besıtz ungekränkt beschützt werden. und die Be
der Stifte un Kloöster unverküuümmert usu S

den Dıiese Denkschrift wurde nachher‚auch anl

SatZUungY, an den Vorort Luzern und alle Stände, ath
sowohl W1e reformirte, mı1t erläuternden Begleit ch

sendet un die Bitte beigefügt, assunter Hi
auf den Art E der Bundesacte, welcher den kKortbe

E Klöster und die Sicherung ihres KEigen um gar
I6 byeordneten ZU Tagsatzung 1ın instrulr

teNn,dıe Zurücknahme des Decretes der AAarQ aul
November ö35 ordern

MOM mehreren Cantonsbehörden Liefen Em an
un E1n und wurden auch Versprechungen EeEm h

che unterstutzen. Dagegen wurde
Mur1 4An Mai mıtgetheilt,dass der &TOS

infaAargau ber die eingereichte Vorstellun
gesordnung übergegangen Sec1 Deswegen

oster AaIn Juni wıederholt a& da und S
hre Beschwerden der nächsten Bundes

NTI1LUSvorzulegen. Auchder apostolisch
ch e1Zz ahm sıch energisch der bedrang ensg

den un sendete SChWYZ 20 Ju:ı 8306 e1in

he den uürge eister HA den kle en
die rechtigkeit des Besc SSes

ber 1Ö3 ur
he



W1€S, 1111 Namen der yeschworenen Lreue, Namen der

Gerechtigkeit und der Relig1on (z+rossrathsbe-
chluss reclamıiırt un dıe Erwartung ausspricht, die Behor-
den Aargau’ wurden thun, Was R echtens SS  — eiches that
3: Note VO O Julı das Bundespräsidium.

Am | e un September kam dıe Angelegenheit der
Klöster auf der Jl agsatzung fn Bern ZU Sprache, blie

jedoch unentschıeden. WÄährend namlıch mehrere Ixatholische
Stäiände sıch sehr WAar der aargauischen..K löster annahmen,
fanden andere dıje AD derselben nıcht schrecklich und
konnten C116 Verletzung der Bundesacte dem eDpDahren
der aargauischen Regierung nıcht entdecken; der (zxesandte
Aargaus’s ADEEr,; Bruggisser, wıederholte die alten Zeitungs-
Jügen, beschuldigte dıe Kloster schlechten Wirthschaft,

1111 Namen der Regierung jeden Vorwurt VO Pflicht-
verletzung oder Ueberschreitung ihrer SOUVEeTa Rechte
zurück, verbat sich JeEde fremde Einmischung‘ dıie Sachen
des Cantons un behielt sich das Protocaolli offen, weiıl.
hne specielle Instruction und Vollmacht fur diesen all

Auf dieses hın veroöffentlichten chie Kloster P9  eC
fertigung ber iıhre ruhere Verwaltung un Verantwortung
ber dıie ihnen gyemachten . Anschuldigungen den 4E
Grossen Rath des en Standes Aargau,“ unter dem
December ö30 (Gedruc mıi1t eılagen der Hurter-
schen Buchdruckeret 1n Schaffhausen.) . Darın wıderlegten
S16 Einzelnen dıe oben aRBSR allgemeın angedeuteten Be
hauptungen Bruggisser’ Bern. Sstatt der vorgeblich schlech-
en Wirthschafit un 165 KRückschlages VO  a e1iNner Miıllıon,
wıesen S1C, un ZWAar mittelst detaiıillırter Rechnungen, einen

Vorschlag VO anderthalb Millionen nach. Die Beschuldigung,
als hätten (relder A Kuhestorungen und Aufreizungen

durften cdie wohlüberwachtenden Staat verwendet,
OoOster als Küge bezeichnen. Der Vorwand, das Verbot
der Novizenaufnahme D  N Urc den schlechten Haushalt VeTl-

anlasst, dem Rechnungsbeweis zufolge Nichts
sam men Unbegründet SEe1 auch das orgeben, der Staat
zıiehe (9181 den Kloöstern keinen Nutzen, da doch die Con
tributionen er, WI1C e SagT, verfallenen Kloster fortwährend



Ka  n

erhoht hat Die Q, Klöster leisteten nıchts für
die Wissenschaft, auf die Urheber zurück, weilche die

Klosterschulen. gyeschlossen en
1932 ADE- der (7+esandte den Murensern noch CIg

E1 QES hatte anhangen ‚wollen, W1C namentlich, ass
ch fur CI}I16 Lustpartie auf dem KRıgı1 ber 20 Br

FE hätten: ass Ca Mönch se1t CINISCL Zeıt fDBern se
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chen und Zuschüsse:111 Hause erfordern; ass
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HIS LöUisdors.verkauften, die dermalenE DBe
CINIS’E ausend Francs gyeschätzt werden, blie

tfertigungsschrift uch araudıe Antwort ıch
heisst datıins 77Der Vorwurf der Bes1

nb E 1111 Thurgau, velchedıie Murische Ver
denTag egen soll, zertfällt xyleich hn
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A

und dabeı auf Unterstützung der yleichgesinnten Stände
rechne Die oben erwaäahnte Kechtfertigungsschrift bezeıich
ete als 99  EIN amphlet welches, wel bewelsen soll
auf unwahre Angaben begrundet un aut grobe 1auschu
gCH berechnet SC1 Hinsichtlich des Verbotes der Novıze

A  {}Aufnahme bemerkte CT, ass daraus keine (zxefahr fü
Existenz der Ordenshäuser erwachse, da dıe sechs
ster ZUSamınenNn 102 Indivyiduen Muri damals RE Patres un

Kratres) hatten. Die Unterdrückung der Klostersc ule
tellte mi1t recher Stirne dar, als Na S aUuSs W-61

Fürsorge für das physıische, moralısche und intelle
Wohlder Jugend eschehen. 1316 Bıttgesuche der
en ndlıch (z+unsten der Kloster wurden VO ih

ag1ate bezeichnet.
Kräfitig nahmen: sich die katholischen Stäiände der

hen Institute Al un wıderlegten alle Beschuldig
aargauischen Vorredners,Desonders eingehend Hr

nd Unterwalden, denen noch Schwyz, Zug,
hausen Tessin Neuenburg un Basel Stadttheil DA

standen, indem aut Zurücknahme Decretes Tan
wogegen Luzern, Zürich, Glarus, Solothurn, all
6X JIhurgau,BaselLandschaft und Appenzell Ausse

verlangten, _ass man ber das Begehren der Kı ste
gyesordnung schreiten So  © Graubünden steilte
ra ras ; Berns Waadt un enf nahmen die
NS ad referendum ; W allıs endlich undAppenzell
hoden behielten das Protocoll offen. Ersteres tFAt ach

den Ständen bei; welche ihre st1imme Z Gunsten
edrückten erhoben. So 1e Cdie Sache der Klöster

Is unehtschieden, ıhr trauriger Zustand dauerte fort:
gabenS16 dıe offnung nıcht auf undse  T} h

dı s ihrer Weise N Wehr oder Abwehr
bereıitetenG NEUE Eingabe cıe aQs

Is„Nachtrag Z ehrerbietigenVorstell un
fertigung“ ddoi 85 Maı 1535, ebenfalls gedruc de
schen Buchdruckerei, mıiıt Beilagen. Der Hau w e

htr ges urkundliche Gegenbeleu ht x d
he ter utf der CM



ische nd staatsrechtlichen Behauptungen
und anderer Missverständnisse. Bloss die ausserst gedrängte

childerüung, Aargau Cantonalhoheitsrechte ausS-

bte, soll daraus 1er C116 Stelle en Statt legalen
Fortbestandes der Kloster ILLE jetzt 1LLUTL 99  CIn verkum-

die Novizenaufnahmemertes, allweg gyekräanktes Dasein,
ntersagt berufsgemässe Wirkungskreise 111 Erziehung un

Bildung der Jugend, nach echten Fortschritten gyehoben un
geäufnet, unterdrückt, dıe Sıttlıch:yemeınnützige Ex1istenz

S  ® chlicher Institutionen gyelahmt oder ZeYStOTt, Statt Selbst-
verwaltung, Besiıtz un Genuss ıhres bundesgemäss_ SE  &
cherten Eigenthums fiscalısche Bevögtung, Kiıngranzung
autf. die (zarten ınnert der Mauern, einseitige Veräusserungen

chtiger (xrundstücke un anderer wertvoller echte, zost-
pielige fremde Admıinistration, bereits offenbarer Schaden

Nachtheıl, och mehr rohender Statt ehemals gutwillig
endeter Beiträge übermassige Beschatzung alle
ine  [an stıpulirter Steuergleichheit. Pertrsönliche Beschwer-

hier erwahnen hiesse die utmerksamkeı VO h
cken ablenken; wiederholt wurden solche eingereicht

ge cke der fast 1ıronısch.geruühmten splendiden Behand
NS 4 uch dieser Nachtragwurdegleich. den fruüheren FEı

an dıe einzelnen tan versendet.
Am August 1838 War wıeder eE1inNne Tagsatzung all

Schon ÖOr deren /Zusammentritt hatte dıe aargauische
S: untier dem 28Juh dem Bundespräsidium Tift-

erklärt,dass obiger.Nac Z W. Namen der
lichen Corporationen abgegebenworden SCIH, beroh
herige förmliche Zustimmungdıeser Corporatio
ste widersprachen ausdruücklıc W1IEC WIrspäter Ore

en) Diesen unrichtigen Nebenumstand wiederholte der
gyauische Gesandte uch mündlich m1t dem Beifügen, das
diese Nachtrag, um. den 0SSSer Convent MarızKDNUNS
geEWUsst habe, S16 gehalt- bedeutungslose Schr ft
(für die Klosterstürmer, die sich nıcht darum bekümme
indem dıe Erfahrung den Beweis für die Nothwendig
derverhängten Staatsadministr tion liefere, weıl seıtde Cli
Klostergüter U1 das doppelte un dreifache mehr rentirten



als früher, WO STE VO  u} en Gonventualen selber verwa
dawurden(Alles erlogen, W.:1C sıch spater ZEISECN wır

ferner das Verbot der Novızenaufnahme VOrerst OC
E bleiben. 11USS$ (ungeachtet des verdoppelten (?) Erträg
nN1sSSseS }), bıs die KRegierung den Zeitpunkt AUR Modifhicatio
der der Zurücknahme desselben für an EMESSCH finden werd
dass auch ıe (von hben era 15 DA rohungen

üchterte) katholische Bevolkerung dieses Jahr keıne
schriften Gunsten der « loster eingereicht habe, W €

angebliche Beunruhigung nd der uüble E1indzuücks; de
die Kegierungmıt ihrem Administrationsdecret, sonde
K loöster selbst verursacht aben, mıt der Entziehu

ldeinflusses (grundlose Verdächtigung" e1inerseıits und
NuNg der Ath6E andererseits!) abgenomm

forderte CT, dass an die kKingabe de K16
ückweise und den an Aargau 111 der Ausuübun

itätsrechte schütze (!) Wer erinnert S1C
AaAln dıe vVom Lamm und Wol£? Die kat oli

Stände blıebe naturlich die Antwo darauf ch
ch, um. u 1157 VASEfassen und früher esagtes

bemerken WIT. EINZIY, ass der Au gan
erha un der namıl che WI1E früherenJahren

Majorität für e1Ne definitive Schl

m Da

z €} mständen 16 nıchts anderes u
ass dıe Kloster ochmals e1iNen Versuch 1Ina

7 CF 1839 al die Regierung des Ca
nd tengau m Abhıiılfe ıhrer WOoO grun ete

erden I9 ttend, em S16 ach summarischer Z
isher ethanen Schritte VOT em Zur

der Novi naufnahm sodann Herstel
K10sterschulen die Selbstverwaltung gyenth

WOo MOT1VIr forderten Der rfolg 1655 HEW
Der ”Schwe1l S: ote“ Nr 76 TE

wollen Kıngabe keıne
deselbe Perso entsch den

I  I nd berall



.]e  A Is urge dass dıe 5taa orden sıch
Aufsichtsrechtes auf geistliche Corporationen und 1rcC

li he Institute überhaupt nicht S leicht begeben un auf
dessen Früchte schon verzichten werden, che och dieselben

Berechnungen zufolge uch 1LLUT S1C  ar geworden

Indessen 1essen sich die Kloster dadurch nıcht beirren,.
INan ihnen allseıts cdıe besten Hoffnungen gyemacht att

übersandten ZW ar ihr Schreiben VO Juni dıe
}baten jedoch zugleich, ıhren Wiıdersachern

]6 Anlass AA KErbitterung entzıiehen, 11a möchte
Klosterangelegenheit einstweılen OoOhne weiıtere Behan

ıhrem dermaligen Zustande belassen, da Aussich
au Vergleichung mi1t der aargauischen Regierung vorhan-
den d Weiler weitereerlilau der folgenden’Perio

Sere Geschichte angehoört, wollen WIT hıer mi1t de
emeinschaftlichen Schrittender Kloster, denen Muri

1 gahervorragende Antheil hatte, abbrechen
ar Hausgeschic zurückkehren. en

Aargau mıt bte Ambtroösıiıus
in

ersonlıche ng sale des es Ambros ıl

bt mbros November 1535 Muri
d sich ach !] erg un annn nach Engel

nahm E1 dıe SC er I1 Auslande geleg
italıen 1mM Betrage on A ahr 350‚01018 Fr welche unte

m1 STCH;personlichen Verw 1t nstanden
Händen der Klosterstürmer Zzu entreissen un

fte erhalten. &©  zp  © Sch dtite hre (z+6W  C  v be
nen War eınHaupta: d iMaargauischen Kegieru

Eerst versuchten S16 ure das StiftscapitelN Ziele
dass das Geld dasgecn unter den Vorwand

rloren gehen konnte. Schon pri forder
Verwalter Lindenmann die Auslieferungund War schleu
miıt Beförderung. Das Capitel erklärte am Al April2  ”

Ü dieserAuslieferung nıchts beitragen konne, nichtu
darum, we1l (B  U alle und jede 111 SC111 Augen wıder-



rechtlıche Ausliefi un Klostervermoögens: irt
nd annoch protestirt, sondern hauptsächlich darunt..
das Capıtel ach den Ordenssatzungen nıcht ber dem
steht un olglic sıch 1er nıcht behinden kann,
das gyestellte egehren eintreten konnen. i Dessen un

htet rang der Verwalter wıederholt un ZWar 28
3prı und Mai das Capıtel, sSo den Abt
Auslieferung bewegen Das Capıtel 1e be1 SECE1INETr

rstattete jedoch dem Prälaten ber das Ansınnen der
DBericht Am I Mai machte Lindenmann

ersuch, rhıelt ber den namlıchen esche1 Nun E g1
OTl der Reglerung den Bezırksamtmann der efe
erweilt den Convent VOo 71 versammeln und de
elb ZUu verkünden, dass, bınnen agen

11 Verwalter nıcht eingehändigt weıtere Massrege
r1ıft: werden mussten. Der Bezirksamtmann ntledi

P
eiseın des Verwalters des Auftrages 17

das Capıtel SECE1HNEIN Pralaten Nachric <yab
Jetzt erliess Abt Ambrosiusselber € 1 chr ben

den Dezirks imann A Handen derRegierungun
er die Schuldtitel nıemals.ausliefern werde, u  = von

Kloste wenigstens etwas FELLEN; WIE 6S

Aht auch verwahrt RTr sich : alle
ge wıd seıiınenConvent mehr, als

enh Klöster bereıts be1 der lagsatzun
h schliesst « AICH versichere ab da

SeCINE Existenz und se1 volles L thu
S 1 erechtesten nNsprüche hat, ZeES he

rax he huldtitel zurückerh lten W e Ein
ST bereit, sSe dı ıne

h1 en von dem ich dievollste tı1e
rft ! ischeWas that Hun dieaaryx ng
Drit damalige Antiıstes Friedrich Hurter i

elchem Abt ibmbro Are Capitalsbrief ub rgab Näher
de

eat, R

de Kloster un ın s lıonstige
ı er sieh

Hein ur AL
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Tn  Hön  RAI

rag D Maı den Bezirksamtmann, den Convent
versammeln (am Maıi) und ihm Vf eröffnen, „dass der A‘bt
ange, als I: nıcht mM1t den fortgenommenen Schuldtiteln
das OSter zurückkehrt, SECE1HEN Functionen suspensirt.

ass be1 langerer Ver(sic! SCı 6L ugle1ıc wurde gyedroht,
weigerung 97  ce A Angelegenheit be1 dem Rıchter A

Amtshandlung anhangıg gemacht werde un A-ht W1e (CGOm
ven  —A für die weıteren ernsten Folgen verantwortlich gemacht
wurden. Darauf <vaben Decan un Capıtel e1INe sehr würde-

ABetrel -vo schriftliche Erklärung aD, SdQ CN :
derSuspension uUuNsSsSeTesSs rechtmässıgen. Herrn Prälaten:
wiedern WIT, ass WIT uns dadurch tiefst gekran
und uns 1111 (z70wissen verpflichtet halten dieselbe W1e

egen rühere (zx+ewaltsmassregeln uns ‚aufs Feijerlichste FA

erwahren. R4 Auch lehnen S16 jede weitere Verantwortlichkeit
sich ab, we1ıl S1Ce nichtber dem Abte stehen.:
DasGleiche thHhAat der Abt: selbst chreiben

us Engelberg ddo C Juni 1830 den Bezirksamtmann
weıl die Kegierung -nıcht direct sonderrt: ST

Convent mıiı1t iıhm verkehren wollte. Er
feierlich dıe Suspension, weıl 1U die Kırche

der e Weihe un 358 dıcetion empfangen, . eINeEe solc
afeüber ihn verhängen ] ONNtTe; nımmt dann SCAUHCIHE CÖ

nt 1ın SCHUtz;erdie1te76HNS 111 HäandennNatte;de
ch nıcht herausgebenundumn WENIYET verant

dıe Cantonsbehörde nichtgema.cht werden kann, al
e Bundesacte steht, welche den Klöstern iıhrKigent

ert nd erklärtschliesslich, werde den Schut
anflehen. JLietzteresgeschah I

INE wohlmotivirte Eingabe den Vorort Bern Hande
Tagsatzung, Ahbt Ambrosius Rechtsschutz

ich un dieKlösterbat und gleichzeitig L11 Beilag
rleumdungen, welche die aargauische RegierungC

das urı verbreitet hatte,gründlich widerlegte.
Nichtsdestoweniger wurden { DE Septe

derDecan, Subprior, die Adalbert Kegliund Aug
uhn neuerdings 11711 Auftrage der Kegierung VO Bezirk

amte verhört un jedem 15 Fragen ber Entfernung ' un



Autenthalt des Pralaten und DEr dıen (xulten
Z BHeantwortung vorgelegt Da auch A1ese Untersuchung
nıcht dem ersehnten 1elie führte, MUSSTeEe dıie eg1e
FUuLS aut andere ıttel sınnen, ihren WEeCcC Z erreıichen.
S1e versuchte s m1t der Kes1i1erung des Cantons walden,
1n welchem das Stift kKngelberg 1e9 Am (Jectober tellte
der Bezırksgerichtsprasıdent Key VO  w Muri, dem VO der
kKegierung dıe Acten 1n Betreft der Schuldtitel ABl weıteren
Amtshandlung übermiıttelt worden WATCIr, 11 den -andam
11121171 5Spichtig VO ()bwalden das Ansuchen; „GeEM Herrn
A bt Ambros ZU Kngelberg dıe AnNnzeige un Aufforderung
zugehen f lassen, dass hıs langstens L5 November NACHSE:
künftig VOT SCFGT Verhörcommi1ssion EFSCHEINE um ber
obbemeldete Entiremdungsangelegenheit R ede f stehen.“
IDIie ntwort der äShrenfesten Kegıierung V O1l Walden AIn

November autete nıcht OSS ınfach verneinend, sondern
drüuckte zugle1ıc ihr Befremden AaUS, WIEe 111All den AF
richtliıch jelangen und XOn elıner Entiremdung reden könne,
da S doch der rechtmassırye Verwalter des Klostergutes sSel
A 111eın dıie ewaltigen 177 Aargau lessen sıch nıcht
SCAhW1N abweısen ; der kleıne Rath wıederholte Beru-
fung auf das Concordat VO Jul: 1809, ; bestätigt Julı
LÖ1IO das gyleiche Ansınnen Aa 28 November. IDie Antwort
UObwaldens Al d1le „SELFeEUEN 1eben kidgenossen“ 1 Aargau
OTN December hel wıiederum ı1bweisend AaUs, bestritt dıe
Anwendbarkeit des Concordats un berief sıch autf Art Al
der ungle1ic er stehenden Bundesacte. Der kleine Rath
Aargau’s xab och nıcht Kuhe, sondern l1ess sich VO

FebruarQrüSSCN ath ermaächtigen, 037 aber-
mals dıie kKegierung VO  a Obwalden anzugehen, den WERQCN
elıner bedeutenden (reldverschleppung angeklagten Pralaten
Z W.. nıcht gerade auszulıefern, ber doch ZU Erscheinen
VOT dem (rerichte bestimmen. Als auch dieses nıchts halt
REr d1ie Zumuthung untier dem LS bebruar entschıeden ah-
Yew1lesen wurde, steckte sich Aargau hınter den eidgyenÖssı-
schen Vorort Küzern; welcher Aain A März bereitwillig EeNt-
Sprach un dA1e kKegierung walden nicht bloss einfach
aufforderte, dem ıllen Aargau’s nachzukommen, sondern



uCcC orwurf machte; ass S1E den Rechts-
e1NEIN andern Bundesstaate hemmen WO Die höf-

he ntwort Vvo prı lautete, dıe Regierung Obw
ens könne sich nıcht dazu verstehen, den

Svertraxz verletzenden Massregel mitzuwırken, vielmehr
hHıfe der Vorort & den an Aargau dıe Aufforderung
ehen lassen, O1 SE1NEIN bundeswidrigenertahren SCQC
Kloster zurückzugehen.
Es FPAt jetzt CH1I6 laängere Pause CHUN,; ass 1988208 att

111611 können, die aargauische Reglerung wolle den ANSC-
Alleın denProcess nıcht weıter fortführen.

HE SO Am 28 Dec1837 ETQINS EeiINe Öffentliche,
ischenCan nsblatte 18630 NT 25 veroffentlichte

Vorladung den Prälaten, T-5hte es KFebruar

richtspräsidium Muri E: erscheinen und sich
„ansonNstnsent remdung C verantworten,

usbleibenden Widersetzlichkeit zeigenden der

chung denno rtgeschritten und
rde wurde. $ Der Abta geurth

GES da angereZeit krank
1838 fung auf SCHEecund

Arngab rte Z mindeste
(T} { der obersten Bundesbehör

ac E VTrg Juli 1111 gleichen iınt
ff 2 MO ad gemacht, dass sich 8

Tage drigenfalls de ntersuchu
655 ortge umac1ıam ber den Ang

SpTrO © Untersuchung 11
ZE WUur 6, Verhörrichte

asıden Käppeli des Richters
Meye epte

hreren nventualen, Pries un ruüd g
Verhör; welches siıch ETr auf dıe rel

es undıeegenwartg Il Aufenthalt
SDeZzog, Wigenommenen (zxelder

A Zefragten entweder nichts agen w ussten
Das Verhör wurde SepLhere Angaben beriefen

Zuerst wurden die las vor1ge6 -Malember tortgesetzt,



W EeSs nden vorgeladen da kamen. der Statthalter, der
pr1LOT und der Decan dıe el  i wvelche letztere noO

die w eıtere rage gyestellt wurde, ob e der Lase
Entschädigung AL} Herrn Prälaten dafür Z verlangen

da H16 S! ZTrOSSE Summe mitfortgenommen und
otTer verlassen habe, Wa  N S1e verneıinten.
Der weıtere Verlauf dieserAngelegenheit gehort
8  am Periode &. Abt Ambrosius starb amn N!
wurde Ar den O6 den lästigen Verfolgunge
on au  7n der Erzählung dieser 1t

uldtitelfrage erg1ıbt S1C W1Ee au SSeEeTrT dem ral
Convent Mitleidenschaft gyezogen wurd

doch die EINZISE Plage gewesen! Das
gQar manche andereenthüllen.

\BEES Bedrängnisse:des ON V CS 1541

er Ahbreıse des Abtes mbros1us
des Stift dem greisen Deca

enbach ubelsSEe fünfzigjährig
1E  fnFreudentag

Ih  3 standen alle66 Ja tglıede
esonders der atth ter al

Ich es Amtes eıstengen S
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demobenoch ammlung der Acte Stu
hnten Zeitraum OL Monaten ungefähr 450 Nummern.

werden WIT Aaus  N der enge der einzeinen Faeta
1Ur die bedeutsameren hervorhebe und übersıichtliıch
ammenstellen..

d)ı 4ac den unter V #5e21nm der staatlıchen Verwal
under Kloöostereuter“ erzählten Vortällen des Mö1

März 1830 begann Verwalter Lindenmann AIn DE1dı
eY1f1C2ft70N un-d Einzahlüung der SCHUu1Adbrıe
ı KIOStEEFS VO denen J6 Packete brachte

Nebenzımunter Diegel ex Ün einstweilen
K nzleı 111 azu bestimmten Kasten verschloss
Beschä gyungdaueörte bısZ Z prı A’Hends und

SO dıe ebernahme:ertolgen. Der Betrag dieser AT
elıe sıch aufungefähr700[91078) B, WOZULnoch IX010718)] Fr &,

usSss
d# 7ar

‚digenZinsen kamen: Weil aber un 2306 Hı
eintraten S! sollteder 2LADrl der Lag d

ryabe X e& t e sehnten BeuteSC1E und na

thung‘des Verwa hatte das Stift selbe
hm zusenden solle!ı WOSERHEN HNatuklichdas
mut/] ZE erhob Jah chrıeb der Ergrimmte

selb e FE Herrenernstlich und
ale a Uhr (28 prı die

63 el gelegten Schuldt
mpfang übergeben.e

de Se tar uh 28 Morge
S55S, HM L: Convent: alen nıcht

das Capıtel etz Eert eil
lat S1 asselbe Aas Pflichten

ass sein Wgen i PTrO Hen
th] N1ICtmassıg be 92 ergeb

i1ner Aufforderun GEQC icht S
IO Unverz ant der Verw

NWAart:des Decans dıg SC1

auch 611 Anderer etn NNE,
alleUhr das Kloster kom und

DasSETUNS bezirksämt che fe Anspruch nehme
Capıtel blieb be1 SECIHCH und lHess 1eSs dem



schlenenen Verwalter Mun  195 verkunden. Schon U1 Uhr
Nachmittags kam e1in Schreiben des Bezirksamtmanns, WOrın
e A1e Hoffnung ausdruckte, das GCapıtel werde sıch bıs

Uhr A bends mMI1t dem Verwalter Verstaändıgen , damıt
nıcht Zwangsmittel anwenden mMUuSSE. {J)a 112 darauf nıchts
erwıderte und keine Antwort gyeben auch fur eine ntwort
16 x 1ef och Abends Uhr e1n zweıtes bezirksämtliches
chreıiben e1N m1t der Ankündigung, der Amtmann werde
mıt dem Verwalter Z} AB Uhr orgens
scheimen, wohbel den Capıtelsvorstand un die Besorger
der Schuldtitel anzutreffen erwarte. So yeschah

JJer Amtmann brachte den Amtsschre1iber un den
W eıbel oder (z+erichtsdiener der Verwalter SE1INe zwel
chreıber ma1t In der anzleı ftanden sıch VO Seite des
Klosters der Hecan: der Subprior, der Statthalter, dreı
andere Patres ‚BagM zwelıl Kanzlısten E1n Her ArmMtmann
klarte I0M habe VO der Kegierung den EMESSCHEN
Auftras. dem Verwalter mi1t en ıhm ÜE (+ebote stehenden
Mitteln VM  — ebernahme des Klostergutes P verhelfen:
ordere also amtlich auf, dem Verwalter dıe Schu  ıtel
übherseben. Mit beweegter Stimme ENLSECHNETE der Decan,
dass ( ireiwillıe nıcht übergeben werde, W S eın
(z+ew1ssen SET. aber der G(rewalt konnte G1 keine (+ewalt ent-

gyegenNsetkzen. Nach laängerem Hın und Herreden,; eruhigun-
xyen des Amtmannes un hamıschen emerkungen des AKGIS
walters; iragte ndlıch der IEP2tErE: WO dıe traglıchen Schuld
tıtel sıch eianden un W O der Schlüssel Sg 1606 er
Amtmann verlangte die Herausgabe, N as pn aDIieNnDnte
Nun nahm Lindenmann selber den chiusse Aaus dem ulte,
Sprach ZUTTE Bezirksamtmann: A ZAUE ren efehl!“ SIN 1n
das Nebenzimmer, offnete den Kasten, ahm die E AaCcCkleın
mıt den (z+ulttiteln und Z Cassabillets heraus, band S1e 1n
ZW el Packete Sa1irılıı un liess diıese Mit em Siegel des
Bezirksamtes versehen. Sodann übernahm auch dıie VOTL-

andene Barschaft 1n der (‚asse V 25  61 BErc appen und
cdıie Kechnungen, er das (Janze wurde darauf e1n Verbal
PLOGCESS aufgenommen. Endlich entftfernte sıch das (zericht
un die Verwaltung mıt den Schuldbriefen, velche der MLTE



acgyleiche Lage 111 das Sta tsarchıv
Tall berbrachte Diese Confiscation Se1INES se1t Jahrhun-

derten durch Sparsamkeit erworbenen (xutes WarTtr jedoch
icht die EINZISE, welche sıch Gäs Capıtel gyefallen lassen

AD das Inventar des Klostervermogens VO 1534
nıcht ohne Widerspruch auch dıie Capitalıen des

enannten Particularzinsbuches des DNecanatesund
das darın verzeichnete aufgenommen worde
Diese Decanatscapitalien CH4 VO Stiftsvermogen Yanz
unabhängiger Privaterwerb der Conventualen, entstanden
aus Privatgeschenken an dieselben, aUus Messenstipendien

woruüber 146 e1iHe öffentliche KRechnung _ gefHzdgl.,
oder gegeben worden War S1ie eten das Peculium
Sackgeld, welches der Decan füur Ne EINEINSAM verwaltete
und worauf JEdeErConventual besonderen Anspruüch
hatte 1JAas ATMeENSUt aber War e1n ach und Nnac yebildete

dessen Zinsen der Decan den Armen zukommapıtal,
OR Auch dieses Particularzinsbuches suchte sıch dıe

erwaltung bemaäachtigen, wobel das hoh
4n 7  xx  5 Termin der Extradıition angesetzt wurde:.

Sti1Ir wendete sichunter Darlegung des Sachverha
AaNZCOLLLI 1ONL, alleın zuletzt EIZINS: auc 1er

Sn Kalt VOTLT Rec AYı I Juni 18306 wurde dene
ST rgeistliche ur Verwalter 1111 Namen er

rung bedeutet, dass,wenn S16 „allenfalls Ansprüche
meldeteCapitalienbes1 BK ıhre diesfälligen RÄ
[6)  UhabenAAls dieSchriftener auf

naherenAufschluss darübfolgendenDecane des KIlo
gyeben hatten, liess INnanı einstweılen d1eses Peculium 1I

25Fr 111 en Händen des dermalıgen Deca
mit der W eisung, ass dasCapıtal nicht Vverringert werd
Alleinnıcht einmal _ dabei tite S11 Bewenden.

zleiıne KRath,dass„ZUrJulı 1LÖ3Ö decretirte der
weckung richtigen und geregeltenStaatsadministra
uchdasPeculium Oder. rticularzinsbuch des De
mM1t dem Capıtal Vo Z HBr der Klostergut 61 W:

unterstellt werden muSSe , welchedie Zinsen dem Deca
übergeben WITrd.



C) Ging INa We as eld
ermOgenN des K ST VOT, ann lässt sıch VB VOTaus

warten, ass inan dessen Lresenschatrten nicht bes
verfuhr und allmaälıg auchZU Verkauf VO  on Gebäuden

dereien schritt, die dem Kloster gyehorten. Den
achte der Verwalter: prı 1837 mi1t dem Verkau

/ehentenscheune A Bremgarten den Prei
561 Er Kurz nachher. vollte E uch den Amtshof

kaufen, obwohl damıt für A3t und Convent
cht VOL Bremgarten verbunden War un
bei etwaigen Unglücksfallen als Zufluchtstätte

&Ete Proteste blieben selbstverständlich unbe
enichtete der Verwalter uch
LIGnhoötfe des Stiftes Thalwıl Canto

eıt der Gründung demKloster geh te eıls V

Jahren angekauft worden War n nd u
un W1ie berhaup P jeden erk

orh den WAar, als das St k 1 assı

Ar AIs u AF valter A

rste 165 te

tel 15 den Fürsp ech
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+1O E
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+ rde bhbınnen aAaRCh
n ngen auf den usl

rkauf VOo Klod gegen
nhibitio n ZUru zuzıiehen

ckz sich be1 s (d Regieren
Cäss cht esch den

Er ten wuürden.“ 1T dü
di e1iInNı anderes, al
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ne  } NSEeN
InNZzUEd:NIE N, VO dıeRegierung Ia ff Sr

E DE, obund der Convent NF{ Murı dergleichen e
habe: hinsichtlich des anderen Punktes Her erklaren

all HE Capitel, „dass, sofern undie vindicirten chte
stehen, WI1r (reltendmachung derselben für AIr

pA IGt halten, ass WIT H1} hiezu keiner verwerflichen
er gesetzlichen ıttel bedient und Gass wohl ın ] de
demjenigen; der sich SECE1116E1 Rechten al

T das Recht der Vertheidigung unbenommen ist So] Le
berGas Kloster Urdie hinsichtlio@ SC11H gyefasstenDBe

S U1l diejenigen Rechtegyekommen SC1IN, dıe V1

IB kann die an } ıhm  4ausgegyangene Protestation und
ung als die nes völlig Unberechtigten auch

ke1 rechtliche Bedeutung und Wirkungerh
Katedemnach gewärtigen, welche dieser

F1 die Kesierung diıe VO  am} uns ergriffenen assnahm
WEC

chtsireı nd ebdamals sechr richtig 13 den Statt
rlassen V wahrung Ihrerechtegegen den,oh

56  } er Lehenhöfe EWa denjenigen erson
e] ne das Klostergut anderes Vermögen

nde ch konnte ıch erungelegen wer
C en a& denjenigen VO Staatswegeı be 3

kö der au durch dıe gesetzlichsten Mittel.
S1 CI W anvert uteE: als heiliges

mmt MIr unbegrei 1C
üich kr unter de

Ver a W1e nO
ebe haup ch AL
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geseh en sıch solche LE
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Die KESTeELUNE zerbrach sich indessen mi1t der LOösung
dieses Dilemma nıcht lange den KOopi; das ec MUSSTIE der
(+ewalt unterhegen, die ofe wurden verkauft und nıcht OSS
diese sondern auch noch andere. DDer IHauhof 1m Canton
Luzern W ar 3 Hr VO Stifte gyekauft Ral edeu-
tend aufgebessert worden. Nun lesen WIT 1 R echenschafits-
bericht des kleiınen athes den QrOSSCNH Rath PTFO 1838
ber Administratıon der Kloster „ JEr Hof 1n der oberen
au sSamm Z D APı gehorigem gyeschätzt aut 22 BT}
verkauft Fr C6 HEW Es bunter SINg be1 dem

1n W ettingen LVerkauf eINeSs Lehenhoftfes nebst ‚ebg ut
welcher dem Schäatzungswerte ausgeboten
wurde, abgyesehen davon, ass miı1t diesen Besitzungen P

gyleich das ec der Ortsbürgerschaft fr das K loster 1-

ein1gt WT, W as erfolgte auf den Protest? Am prı 1838
erging VO Seite des HHH Bezirksamimannes VOL Muri1,
eıbel mi1t Namen, einNes gyeschworenen Feindes der K loöster,
welcher schon 1635 e1ım EFsSten Sturm sehr betheihgt WAaL,
folgendes Schreıiben AIl das Capitel, das als TG A1nes
aargauischen kas dıenen AT „Hochwürdige Herren! Es
hat uUuNSeTeE Regierung 171 Erfahrung gebracht, dass das
Kloster H54 sich habe eigehen lassen, s dıie Gcn
des A dministrationsrechtes veranstaltete Verkaufsversteige-
rung _ über das Kebgut Z W ettingen dem (7emeinderath da
selbst eine yeheissen e Protestation zuzustellen, mI1t dem
egehren, ass 1eselbe he1l der Steigerung verlesen werde,
e1n Ansınnen, welches ZWAar O11 Seite der 1n gyesetzlicher
tellung andelnden (z+erichtsbehorde Ü1C Zurückweisung
des anmasslichen Productes ahndungswerther Wıdersetzlich
KEI die Staatsverwaltung bereıts die AaNSEINESSCHEC
Abfertigung yefunden hat Ich soll 11U:  z dem Klostercapıitel
das Missfallen H156e Landesregierung ber se1lne and
lungsweise bezeugen un ıhm eröffnen, 65 moge sıch ZWAarTr

kraft des en Büurgern un Corporationen des Landes
waäahrten Petitionsrechtes ber SE1INE Angelegenheiten immer-
hın ın V orstellungen dıe gyesetzlichen ehNorden aus-

Spfechen ; ingegen 1ege Ee1N eigenmächtiges öffentliches
Auftretten (S1E ] un Wıderstreben Anordnungen der
N



28 Orde] SSCT dem Bereiche KErlaubten
und würde Wiederholungsfalle a1S Auflehnung
die gyesetzliche Staatsverwaltung unnachsichtlich der richter-
lichen Untersuchung un Ahndung unterstellt werden.“

uch die Canton Ihurgau gyelegene Herrschafit
Mur:1’ Fa S sollte untier Verwaltung des Staates

gyestellt werden. Lindenmann hatte schon Junı 1Ö37
dem Capitel dıe Anzeige gyemacht, ass sıch dahın bege
ben wolle, „ U das Inventarıum en neilen ver1ı0-

C  9 E:un dabei verlangt, das Capıtel So diesem Be

hufe eEe1INEeEN Conventualen a1bordnen OCcer E1iNEIN der ort De-
ertfindlichen VPatres das Geschäft m1t dem Verwalter

SeChH Es erfolgten Proteste VOI Seite des apıtels
es Am DE Junikam Liındenmann wirklich ach Klin

genberg. Franz ales Keust, welcher kurz Z O: VOo

Kloster auf die Pfründeges worden WAar, und der Statt
aber Lindenmannalter Pırmın eller protestirten ;

kehrte sıch nıcht daran, bıs Pırmiın ihm pEdeutete,
abe sıch dıe Regilerung VOL Thurgau zewende
ber dıese dıe Inventarisiırung niıcht verhindern wol

dem Statthalter noch (zxeldstrafe ungestempelte
Eingabe auflegte, hatte Lindenmann freıe and un

ojJährige O/ekonom,y welcher 2} Jahre Sein Amt ELE Klingen
bergbekleidet hatte, musste geschehen lassen.

d) Nochussen WIT 1er Capitelsverhörs ge
denken, welches ZWarLr miı1t dem Gutsverkauf 111 Thalw
‘/usammenhange steht, jedoch SCINGTE Nebenumstände lber
besonders hervorgehoben werden verdient. Am
ö30 erging den Decan der lakonische Befehl

amtım  S Weibel, folgenden Tage ‚0G den Con
ent8plenoA versammeln, da ihm wichtige Eröffn

Weil jedoch diesem Tagegen machen habe
Jahreszeit der erlauchten Stitfter au dem Hause Habsbur

Ibegehalten wurde, geruhte er Amtmann den E dess
AÄonates zum Verhör anzuberaumen.Ar festgesetztenS
befand sıch. der Gewaltige miı1tdem Amtsstatthalter
Amtsschreıiber bereıts 1m grossenTatfelzımmer,als die Co
ventualen eıntraten. Er erklärte nNnun, dass S VOTr rledigu I}  A  N



Z

SEe1INES der Obersten Landesbeh orde erhaltenen Auftrages
zuerst einıge Patres prıvat verhoren mMusse. Zu diesem
Zwecke ZO Sn sich 1n das anstossende zleine Zimmer
FÜCK, waäahrend Üan der Uure des J1 afelzımmers der A mts-
weıbel aufgestellt wurde, damıt keiner der Patres sıch eNt-
ferne. Es vergıngen anderthalb Stunden, bis Zuerst der Sub
priıor un ach ihm einıge akltere Patres vorgerufen wurden,
cie a1ber TB eiIne andere ure sıch entfernen mussten,
388 miıt den noch unverhorten nıcht ın Berührung vA kom
INe Als die eılt TAT:  — Abhaltung der Non kam wollte der
L1ecan hr auten Jassen, erhljelt ber dıie W ei
SULNS dazubleıben un die Non später halten ach e1N-
SYEHNOLL MMECNCHN Mittagessen und ach etung der Non wurde

Uhr das V erhör der Finzelnen {ortgesetzt. Die Fragen,
walche ıhnen vorgelegt wurden, bezogen sıch auf die Inhı
biıtıon un Protestation den Verkauf der Klostergüter
1n IThalwıl und auf dıie die Jlagsatzung einzureichende
Druckschrift „Nachtrag“ AA den iruüuheren Vorstellungen der
Ooster Gegen Uhr das Verhor eendigt un 1U

erschien der Amtmann wıeder 1m STFOSSCH T atfelzimmer und
verkündete den Versammelten, ass S1e dıe die Ver
steigerung der en 1n TIThalwıl eingereichte Protestation
OM Fal E3 „unbedingt als wıderrechthhch U: TEn

rückgezogen“ f erklären hätten. 5  Zur Abgabe dieser Kr
klaärung wırd em Convent einNe Zetıtfrist VO ZWEeI1 Stunden
eingeräumt.“ Als der Decan daraut entgeYnete, ass S1Ee
1es nıcht koönnten, we1ıl ihr (+ew1issen sel, gerieth
der Bezirksamtmann 1ın W.uth un entgegnete ass VOT
Zorn S1e hatten infach Ja oder Nein Sazgen , wurden sS1e
sıch dıe Verordnungen der obersten Landesbehoörde
ferner strauben, S habe anl sıch Qal nıcht . wundern,
WEeNnNn dıe KRegierung e1INe solche widerspenstige KOorper-
schaft ferner nıcht mehr anerkennen werde ! Darnach O:
ten die Patres Ba (Chör dıie Vesper und Ir n.‚

melte —z  N das CaBitel. 8898 die Antwort berathen,; welche
lautete : 2ecan un Gapıtel von Murı WaTen un siınd der
VUeberzeugung, dass G1E hberechtigt QEWESCNH, den Ver:
kauf ihres Kigenthums 1n Thalwil Inhiıhitionen QipzuléggnL3*



Rede stehende Protestation habensS1e nıiıcht
1bst verfasst, sondern S w ist durchCe1 K E hiezu bevollmach

igytenRechtsgelehrten, Herrn Cantonsfürsprech K lauser Vo

ürıch, abgefasst und eingelegt worden S1e konnen sıch also
nıcht azu entschliıessen, 1eselDe unbedingt als wıderrecht-
1C und zurückgezogen erklaren. M4 1)as Document untier-

zeichneten sammtlıche 117 Convent anwesenden Capitularen,
19 der Fa A S1e 4V4 Uhr 111 STOSSC Tafelzımmer

(  a traten, wartete der Amtmann Dereits, u11l die ntwort eNtTt-
gegenzunehmen, un schloss, nachdem S11 durchgesehen,
se1ine Amtshandlung mı1t den W orten de diese

OTt der KRegierung überschicken, dıie Patres wu den di
Kolgen gewärtigen en Ohne 7Zweifel WÄT be
diesem Verhör darautr abgyesehen, W ıdersprüche zwischen

Aussagen der einzelnen Conventmitglieder finden,
Wa  N leicht hatte der all SC1IH konnen, WEenNnn C6 oder der

E Mangel Besonnenheiıit oder AUS Vergesslich
1T anders als dıe uübrıgen © G.hahg die Fragen gean Orte

atte Diesen Umstand wurde an annn benutzt ha um

uszustreuen, ass dıe Urdensangehorigen unter sich
e1iInNs Se16 1} un deswegen ihre Proteste Sar keine Beach

verdienten. Der lan der Feınde wurde P Schande
gemacht,iındem. jedes Klostermitglied für sıch dıie Erklärung

terschrieb und damıtzugle1ic darthat, ass uch alle bi
rgn Schritte 11Sinne un ach dem Willen aller

terobern und Conventmitglieder yeschehen
€) ach den bısher erwähnten TThatsachen

leicht erwarten, ass diejenigen, welche n solcher
mıiıt dem Kigenthum der Klöster verfuhren, aAUC

echten derselben nicht gylımpüicher: UuMYiINgZE ON 1m
ovember 1830 hatte die aargauische kKegierung

setzvorschlag ausgearbeitet hinsichtlich der CBLTAaT
KeCH LE, emMass welchem Zukunft alle miı1t SeelsorgeV:
undenen Pfründen, d1e bisher VO Corporationen

1el OD oder &, em Canton bestehend,
/urden, ıun an von der Staatsbehörde besetzt
ollten ohne irgend welche Entschädigung der früheren COl

Deratoren Auch dagegen erhoben dıe K1loöster: Proteste.



(zxesetzesvorschlag rde zunachst er Specialber thun
übergeben, kam ber erst 1111 December 1637 den ZTO
S6111 R:ath Das R eferat wurde, we1ıl 11a4an Z SIOSSC
reEQUNSs dem Tfürchtete, gyeheım <yehalten, sollt
jedoch Maärz ö38 DA öffentlichen Verhandlung kommen
Daher suchte Murı Schutz beım Stuhl un wendete $

m Jäanner 1636 er Narlegung des Sachverhaltes A

postolischen Nuntius damıt Er we1l Verwahru
loster doch nıcht beachtet wurde einstweiılen eC1ne

Protest des Diocesanbischofs veranlasse. Der
ıllıgte d1ese DBıtte CIN, meıinte jedoch, ass

löster un sonstige Corporationen, welche
chte besıtzen, elber sich ALl den Bischof wenden
S auch- gyeschah Da indessen A1eweıteren Verhandl
diesem \nlıegen der zweıten Periode unserer Ge

bt er angehören, S werden W.IT

dem 20 September 1637 wurde dem
das Rechtf bauen oder Baureparatur

zunehmen durch die Finanzcommission entzogen
hlı ch demVerwalter übertragen, E grossem cha

rS, 1e SET.. och sehen werden.
Zu verwundern ist, ass 11a dem Kloster das

CHE O ich wegnahm. Wahrscheinlich geschah
ch AIN den Verdac ferne P halten, dass CINE

Unt ückun S] Stiftes beabsichtige.ZCH älig
och uch Archıvs habhaft erden De

cte Schritt wurdean October 83 tha
em der Verwalter unter em Vorwande, ass
est rbarıen und mehrere Jahresrec

verkündete des Klosters fehlten, dem Capitel
rde andenen Urbarienurchsehen un s

em Bı ufe dasA chivdurchgehen, mı1ıtwelche rb
Nov Nn wolle ach der ufh

rrl ch Mur ebenso WI1IeEe die Bib iothek
t besas uch C1iAHe vortreffl

ach ZEWE
1t Invent



specı rte Angabe er E un
C111 Ve N1SsS der Ausstände und deren Eın

bung. Seinmal das Kloster und dessen Dienstperso-
sollten 1n Zukunft Medicamente ohne are Bezahlung

viertehahrige echnung beziehen dürfen Der Apo
ker, Laienbruder Burcard, wurde sonst och mann1ıgTac
canırt.

Nıcht einmal Unterstüuützungen durite das K loster
denVerwalter verabreichen,. sondern sollte, WEel

Unglücksfällen den Nothleidenden helfen wollte,
(x+aben AI den Verw ter SeDEN, der ann hre nd

C1I1IOG l1asche SC  (8) WEn €F, der W ohlthä
ma SO hıerın och weiıter. Anfangs Jänner 1837 NUT

le Schenkungen ohne vorherige Verwaltungsgenehmi-
als wirkungslos erklärt; Jlas blosse Versprechen
Beihilfe des Convents wurde Urc cie FEinanzeommis

an 18 April 1Ö38 verboten.
Stiftebefand siıchseıt frühester Feit SIHN® STEer

wvelche Ansehe(Gymnasialclassen,
ch VOo Schülern verschiedener Cantone der SC N

S Nachb 13 ern cht wurde un welche die aarg
Zu OT wıederholt belobt hatteFEeDier unlang

welaAr u e1n neue Schulgesetz gemacht
®nsch An verden sollte, dieKloste le

drücken Da Kloster ügtesıch ZWAar dem
etz hıck selben yEeEMASS - SE1IN

N, erhıie ber einta 7 Antwort, cdie Regieru
icht 1171 Falle, da Ansuchen einzutreten.

Chorknaben fürden Kirchengesang 38ESY
WO mMa  m Kloster nıcht mehr gestatt
ch Vo  n} ab nachdem das Klostersich aUSW

unter diesenKnaben keine
N, unddie Zeugnisse aiur einreichte.

Nac theıle derVerwaltung Staats
VEdasSEL

Eın erersten "CThaten desVerwalters War,ass
Dienstboten, die dem ste ugethan? antliess



>

ocn sollte das < lost dem neuen Marstaller un Schaffn
nfüussdıe Kost yeben. Auch wurden die Dienstboten dem

des Klosterokonomen eNtZOgeN un unter des Verwalters
äahrend hermittelbaren Befehl un UtiS1C gyeste

111 Statthalter ohne Jahresgehalt un ( Schaffner für d1
Führung der ekonomie hinreichten, yab 68 JetzVerwalt
Schreiber, FHörster, Aufseher, chaffner, s ellner, mehr Dien

oten und alle verhältnısmassız gxut besoldet. Um die
nsteten mehr unter (z+ewalt E bekommen un

jeglıcher Eiınwirkung der onche fern P halten, 1ı S55

auch den ausha tECHHCH; S! dass eine ZW €

ifache Wirtschaft nothwendig War

Nebenbei schıen darauf abgesehen AA aben,
ventualen allmalıg, WIE INa Sagt murbe
ch bestandıge Plagen und Neckereien wohel
instructionswidrige Handlungen nıcht ankam, da
StEe, dass dadurch die (zunst S@CINET Auftraggeb
innen k  onne  A edurite das Kloster für seinen Ha

elü Are Cassa i} 11 SPC1NEN Händen konnte
e1 un dreimal Z ıhm schicken, 15 D endlich, gle1

als ob der Gebieter, cdıie rechtmässigen Besi e

S 11 AT lästıge Bettler 9 das Nöthigste oft
ausgab. K in W under, W EIN1N > dem Klostergegenu

S  € miıt dem (+elde WAaTfT ; durfte doch HS 1

Nger ohne >  e1ine specielle Erlaubnis in die K1lo
ten abge tuüuhrt werden. FKür iıh selbst dagegen War
Füll da er Pferde und Wagen des Klosters TE

Abt, lıess Pferdegeschirre mi1t silber
lıe aber 295500 bei SC1INEeNN Fahrtenbenützt wurden

festen des Stiftes anfertigen und verwendete die
DBesden militärischenVUebungen. S1C

ster den Behörden, wurde UrzZ abge 1eSs
Verwalter Recht gyegeben.

nsowillkürlich schaltete miıt den Fat
atu al Er musste, dıe vielen Au ben

nNne iINa  - her nichts WUus  te eld
Unter demVorgeben,

Kell orh



ch echt Jah eiıntreten könnten, e1iNe Ver-

teigern und verkaufte S16 unter iıhrem W erte, WEeNN eın
höheres Angebot Erfolste, ungeachtet des Protestes der Aan-

wesenden Conventualen worauf och lagen
S1e Storung 111 Amtshandlungen erhob, Sk 5e:
schuldigte, iıhr ec gyewahrt und auf CIQCNCIN Grund und
Boden un CIQENCIK ac den Anwesenden undgethan
Tf haben, dass die Steigerung iıhren Willen gyeschehe,
eic Erklarung HT keinen Paragraph der volumınosen

aargauischen Gesetzsammlung, nıcht einmal bevogte
ten Eigyenthümer verboten 1ST S5Spater eranderte C192
machtig das Schloss W einkeller und verabreichte dem
Kloster alljährlich 1Ur C112 bestimmtes Quantum., Wie miıt
dem W eine machte AD auch mi1t dem GrEtreL dEe, mı1t dem
Holze un anderen Dingen.

Die Klostermetzge verpachtete R eformir
en. em CiH6E W ohnung i11 C111T Klostergebäude ANZEWIESE

wurde. Im W alde l1ess e Tannen schlagen und verkaufen
nd die Stöcke ausgraben, aus grOoSSEr Schaden entsta

mi1t vielen Unkosten wıeder ZuL gemacht werden musst
herrliche Sennerei, welche sehr einträglich WAar un die

Klosterküche hinreichend miıt 195e und Butter‘
urde auch HTn Neuerungen / Grunde gerichtet. un 1i
rte aum mehrden nothigen BeEedäatt R1 prachtvolleflan

von Nuss- un Kirschbäumen, dıe vıele Früchte trug
C116 /Zierde derGegend 9 wurde ZeTs

dem Vorwande den Boden urbar A machen, der
elen darın befindlichen Felsen ZUIN Landbau UNSE

AKUrZ WIT wurden, AA berichtet eın Augenz SC, ”
eın nde kommen, wenn WIT alle ökonomischen Missgriff

ıch 111 nıcht beschreıben, sondern Nnur aufzäh
wollten.44 Zu 1S5sen 1st auch, dass derVerwalter n1 Oek\

DiOIn sondern Advocat zweiter Classe ewesen1ist
Durchsicht der Verwaltungsrechnung pro S36; dıie
erst’ 1839 vorgelegt wurde, erga bloss Monaten,
achtet der ‚erwähnten Verkäufe, Rückschlag Von

Doch eılen WIFr Z Schlusse der ersten Periode103 Kr
er Geschichte,



od deses Ambrosius.
Am November 1535 kamen die ersten Nachrichte

Engelberg ach Murı, ass Ahbt Ambrosius sehr be
ıch erkrankt S l un assSEC111 früherer Arzt Dr Bauer
e1Ner Consultation m1t anderen erzten 1ın abreıisen O
Der Pralat hatte schon angere Zeıt ber Abnahm
Kräfte, ber angel Verdauung und sonstige Leıd
(zeist nd Körper geklagt, bis c A OQetober
heftigen?Erstickungsanfalle ergriffen wurde, der dem
VOI Engelbergz sogleich bedenkliıch erschien. Die spat
gekommenen Aerzte bestätigten e Befürchtungen
riethen, den Kranken mML den h1 Sterbesacramenten
sehen, Was AI November Nachmittags geschah.

10 m1t dem Allerheiligsten das (+emach Detrat.
Patıent miı1t QrüsSser Andacht Aaus : NSI ELE O: D
esu!“ XC EKmpfang der heı1l Oelung schien

erholen, doch schon AIl orgen des N
alle Hoffnung auf Wiederherstellung verschwun

Leidende ertrug jedoch dıe urchtbaren Schmerzen m1t
‚e(x+xeduld un betete oft Nıt vernehmlıicher Stimm

Jesu! et et singulorum !“ Nachmittag
hr trat die Agonie C1IN, der Abht Kugenon

erth iılte ıhm denSterbablass und un l/24 Uhr att
geprüfte Dulder ausgekämpft. Nachdem dıe he ub

wurde S1Ee 'E  >Beisein des ganzen (GOnX tes
aus getragen un das Sterbezimmer obs gnırt.

ovember anden unter ungeheurem Andrang d
r1 chenKxequien sta welche Abt ugen h
rdische Hülle 111 der Klostergruft beiges SA

brosiu War geboren Dec 68
Mai 1791 die feierliche Profess phing
1793 dıe Priesterweihe und wurde -

October 1816 (Vergleiche Scriptores
SIr Hunga 1880, 23

(Fortsetzung folgt
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